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Berlin, 29. April 2021 

Pressemitteilung Nr.: 11/2021 

Endlagersuche für Atommüll 

NBG-Sachverständige nehmen vertrauliche 

Geologiedaten unter die Lupe 

Das Geologiedatengesetz regelt seit dem letzten Jahr die Veröffentlichung 

geologischer Daten, die die Grundlage für die Auswahl eines Endlagers für hoch 

radioaktive Abfälle bilden. Da noch nicht alle Daten veröffentlicht werden können, 

weil z.B. Rechte Dritter an ihnen bestehen, sieht das Gesetz vor, dass das Nationale 

Begleitgremium fünf Sachverständige benennen kann, die diese Daten einsehen und 

der Öffentlichkeit Bericht erstatten: Wurden alle wichtigen Daten verwendet? 

Wurden Sie sachgerecht verwendet? Nun liegen die ersten Gutachten vor. 

Das Nationale Begleitgremium hat durch einen öffentlichen Aufruf fünf wissenschaftlich 

hochkarätige Sachverständige gewinnen können, die im März mit den ersten Aufträgen 

betraut wurden. Gegenstand war zum einen die Nachvollziehbarkeit der sogenannten 

verbalargumentativen Bewertung. Sie ist der letzte von drei Schritten auf dem Weg der 

Ermittlung von Teilgebieten, also Gebiete, die potentiell für einen Endlagerstandort in 

Frage kommen. Diesem Schritt voran gingen der Ausschluss von Gebieten, die per se nicht 

für ein Endlager in Frage kommen, weil dort z.B. Erdbeben auftreten können und die 

Ausweisung von Gebieten in der verbliebenen Fläche, in denen die Wirtsgesteine 

Tongestein, Kristallingestein und Steinsalz vorkommen. Anhand von Abwägungskriterien 

wurden diese Gebiete hinsichtlich ihrer Eigenschaften für ein Endlager für hoch radioaktive 

Abfälle untereinander verglichen. Diese Abwägung erfolgt nicht etwa quantitativ nach 

einer Punkteskala, sondern qualitativ in einer beschreibenden Art und Weise, also 

verbalargumentativ. 

NBG-Sachverständige: Geologische Datengrundlage immens, umfängliche Sichtung 

nur mit weiteren Institutionen möglich 

Ergebnis der Untersuchungen: Wie die zuständige Bundesgesellschaft für Endlagerung 

(BGE) dabei vorgegangen ist, halten die Sachverständigen grundsätzlich für 

nachvollziehbar. Sie äußern aber auch Empfehlungen für das weitere Verfahren. Die 

Datengrundlage für die Bewertung sei immens groß und eine umfängliche Sichtung wäre 

wohl nur in Arbeitsteilung und Kooperationen mit weiteren Institutionen möglich. 

Außerdem könnte bei der enorm großen Datenmenge der Einsatz von Big-Data-

Anwendungen und Künstlicher Intelligenz hilfreich sein. Zu dem Schluss kommt auch ein 

Gutachten, in dem es um die öffentliche Verfügbarkeit der geologischen Daten ging. 

https://www.nationales-begleitgremium.de/SharedDocs/Artikel/DE/Artikel_Gutachten/ZF_Gutachten_Sachv_3_Wirtsgesteine_21_4_2021.html;jsessionid=805065034A34B0CD72E5CC1D233F8A57.intranet211
https://www.nationales-begleitgremium.de/SharedDocs/Artikel/DE/Artikel_Gutachten/ZF_Gutachten_Sachv_3_Wirtsgesteine_21_4_2021.html;jsessionid=805065034A34B0CD72E5CC1D233F8A57.intranet211
https://www.nationales-begleitgremium.de/SharedDocs/Artikel/DE/Artikel_Gutachten/ZF_Gutachten_Geodaten_31_3_2021.html
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Außerdem ist festzustellen, dass bisher etwa 50 % der von der BGE verwendeten 

geologischen Daten öffentlich verfügbar sind. 

NBG-Vorsitzende: „Anregungen aus der Öffentlichkeit für künftige Aufträge 

willkommen!“ 

Armin Grunwald, Ko-Vorsitzender des Nationalen Begleitgremiums, freut sich, dass die 

Sachverständigen ihre Arbeit aufgenommen haben, weist dabei aber auch auf den 

Verbesserungsbedarf hin, den die Gutachten herausstellen: „Ich denke, dass die 

Einschätzungen der erfahrenen Geologen einen wertvollen Beitrag im lernenden 

Verfahren leisten können.“ 

Miranda Schreurs, Ko-Vorsitzende des Nationalen Begleitgremiums: „Wir freuen uns, dass 

die Sachverständigen nun zum ersten Mal Einsicht in den Datenraum der BGE nehmen 

konnten und wir hoffen, dass die Beauftragung der Sachverständigen zur Transparenz im 

Verfahren beitragen kann. Dabei sind auch Anregungen für Aufträge aus der Öffentlichkeit 

willkommen!“ 
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Über das NBG  
Das Nationale Begleitgremium ist ein unabhängiges, pluralistisch zusammengesetztes 
gesellschaftliches Gremium. Wissenschaftler*innen, Politiker*innen, Studierende, 
interessierte Bürger*innen – die Bandbreite der Mitglieder spiegelt die Vielfalt der 
Gesellschaft wider. Ziel ist es, die Endlagersuche für hoch radioaktive Abfälle vermittelnd 
zu begleiten – unabhängig, transparent und bürgernah.  
  
Dem Gremium gehören nach dem Standortauswahlgesetz (StandAG) 18 Mitglieder an: 
Zwölf anerkannte Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, die vom Bundestag und 
Bundesrat gewählt werden und sechs Bürgervertreter*innen, die von der 
Bundesumweltministerin ernannt werden. Eine Amtszeit beträgt drei Jahre, zwei 
Wiederwahlen sind möglich.  
 
Zu den anerkannten Persönlichkeiten gehören  
 

• Prof. Dr. Miranda Schreurs Ko-Vorsitzende, Professorin für Umwelt und 
Klimapolitik, Hochschule für Politik an der TU München, ehemaliges Mitglied im 
Sachverständigenrat für Umweltfragen  

• Prof. Dr. Armin Grunwald Ko-Vorsitzender, Leiter des Büros für Technikfolgen-
Abschätzung beim Deutschen Bundestag, ehemaliges Mitglied der 
Endlagerkommission  

• Dr. Günther Beckstein, Ministerpräsident a.D. Freistaat Bayern 
• Klaus Brunsmeier, Mitglied Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland 

(BUND), ehemaliges Mitglied der Endlagerkommission  

mailto:presse@nationales-begleitgremium.de


Seite 3 von 3 
 

Nationales Begleitgremium l Geschäftsstelle l Buchholzweg 8 l 13627 Berlin 

Tel +49 (0)30 8903 5655 l geschaeftsstelle@nationales-begleitgremium.de l www.nationales-begleitgremium.de 

• Dr. Dr. h.c. Markus Dröge, ehemaliger Bischof der Evangelischen Kirche Berlin-
Brandenburg – schlesische Oberlausitz, Mitglied des Rates der EKD  

• Prof. Dr. Rainer Grießhammer, Chemiker, Honorarprofessor an der Albert-
Ludwigs-Universität Freiburg  

• Jo Leinen, ehemaliges Mitglied des Europäischen Parlaments  
• Dr. habil. Monika C. M. Müller, Studienleiterin für Naturwissenschaften, Ökologie 

und Umweltpolitik der Evangelischen Akademie Loccum  
• Prof. Dr. Werner Rühm, Leiter der Arbeitsgruppe „Medizin- und 

Umweltdosimetrie“ im Institut für Strahlenmedizin am Helmholtz Zentrum 
München  

• Prof. Dr. Dr. h.c. Roland Sauerbrey, Physiker, ehemaliger Wissenschaftlicher 
Direktor des Helmholtz-Zentrums Dresden-Rossendorf  

• Prof. Dr. Maria-Theresia Schafmeister, Geologin, Lehrstuhl für Angewandte 
Geologie/Hydrogeologie an der Universität Greifswald  

• Prof. Dr. Magdalena Scheck-Wenderoth, Geologin, Direktorin des Departments 4 
Geosysteme am Helmholtz-Zentrum Potsdam – Deutsches GeoForschungsZentrum  

 
 
Als Bürgervertreter*innen benannt sind  
 

• Marion Durst, Diplompädagogin für Physik, Astronomie und Mathematik, Jena, 
Thüringen 

• Lukas Fachtan, Master-Student der Geographie, Landkreis Tirschenreuth, Bayern 
• Tobias Flieger, Marktforscher mit Schwerpunkt User Experience, Wiesbaden, 

Hessen  
• Annette Lindackers, Ingenieurin, Freie Journalistin, Radebeul, Sachsen 
• Jorina Suckow, Promotionsstudentin und Diplom-Juristin, Hamburg 
• Dr. Manfred Suddendorf, Selbstständiger Unternehmensberater und Dozent, 

Landkreis Nordwestmecklenburg, Mecklenburg-Vorpommern 
 

 

 


